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Hilsch, Peter: Johannes Hus (um 1370-1415); Prediger Gottes und Ketzer. 

Friedrich Pustet, Regensburg 1999, 327 S., 24 Abb. 

Hilschs Biographie des Magisters Johannes Hus erscheint zu einem Zeitpunkt, zu 
dem das wissenschaftliche, aber auch das allgemeine Interesse an dieser großen Per­
sönlichkeit eine Neubelebung erfährt. Das Buch ist kurz vor dem römischen Hus-
Symposium und noch vor der Erklärung des Papstes vom 17. Dezember 1999, der 
Würdigung des Magisters und dessen historischer wie religiöser Bedeutung durch 
die katholische Kirche, erschienen. Hilschs Arbeit kann nachgerade als ein Beitrag 
zu diesen Bemühungen bezeichnet werden. 

Der Autor bietet eine ausgewogene Darstellung der Ausbildung und der Lauf­
bahn des Universitätslehrers, der Tätigkeit des einflußreichen Predigers und seines 
Konfliktes mit den kirchlichen Autoritäten. Ihn leitet primär das Bemühen um eine 
lückenlose Schilderung des Lebensweges von Jan Hus. Das heißt jedoch keineswegs, 
daß das literarische Werk oder die gesellschaftlichen Hintergründe vernachlässigt 
werden. Auch diesen Aspekten widmet sich der Autor in den einzelnen Kapiteln 
und in Verbindung mit den Stationen im Leben Hussens, in denen die ideen­
geschichtlichen Zusammenhänge besonders evident sind. 

Hilsch verbirgt seine Sympathie nicht. Dennoch schreibt er keine Apologie des 
Johannes Hus. Er bemüht sich um eine möglichst unbefangene Analyse der histori­
schen Ereignisse und darum, auch die Position der Kirche zu verstehen. Und so 
zögert er nicht, auf die Fehler hinzuweisen, die Hus während seiner Prozesse unter­
liefen. Doch zeigt er überzeugend auf, warum sich Hussens Ansichten unter dem 
Druck der gegnerischen Angriffe zunehmend radikalisierten und letztlich zu seinem 
fatalen Ende beitrugen. 

Die vorliegende Biographie - die umfassend ist und keine wichtige Begebenheit 
aus dem Leben des Johannes Hus übergeht - besteht aus insgesamt 19 Kapiteln. 
Davon bieten 18 eine chronologische Darstellung des Lebensweges von Hus, das 
letzte Kapitel ist dem Nachleben gewidmet. In diesem 19. Kapitel findet sich vor 
allem eine sehr instruktive Übersicht über die Entwicklung der Hus-Forschung, die 
auch die Basis für die vorliegende Biographie darstellt. Das heißt aber nicht, daß 
Hilsch die Quellen vernachlässigt hätte - im Gegenteil: Er beruft sich auf die alt­
tschechischen und lateinischen Texte, besonders auch auf Hussens Traktate, Pre­
digten und Briefe. Und er bezieht auch Texte anderer Autoren aus der Zeit mit ein, 
deren Inhalt er kurz referiert, womit er den Lesern die Gedankenwelt der handeln­
den Personen zugänglich macht. 

In der Einleitung verwundert der Hinweis, das Buch richte sich nicht an das 
Fachpublikum, sondern an eine breitere Leserschaft. Dem kann wohl kaum zuge­
stimmt werden. Auch Mediävisten - und unter ihnen auch die Hus- oder Hussiten-
forscher - finden in diesem Buch weit mehr als eine solide Basis von Fakten und 
weiterführenden Anregungen. Hervorzuheben ist auch die Klarheit der Argumen­
tation wie der Sprache. 

Abschließend gilt es zu erwähnen, daß das Buch von Peter Hilsch in Kürze mit 
neuen Ergebnissen der Hus-Forschung konfrontiert werden wird. Schon eine Weile 
ist die ökumenische Kommission zur Erforschung des Lebens und der Lehre des 
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Johannes Hus an der Tschechischen Bischofskonferenz unter dem Vorsitz des Prager 
Erzbischofs Kardinal Miloslav Vlk tätig. Ihre intensiven Forschungen lassen meh­
rere Monographien erwarten und auch die Ergebnisse des römischen Hus-Sym-
posiums sollen publiziert werden. Wir dürfen voraussetzen, daß Hilschs Biographie 
des Magisters Johannes Hus - ergänzt nur in Details - auch in diese Arbeiten ein­
gehen wird. 

Prag J i ř í K e j ř 

Eneae Silvii História Bohemica - Enea Silvio Historie česká. A Latin-Czech edition. 
Eds. Dana Martínková, Alena Hadravová and Jiří Matl. Czech and English 
preface by František Smahel. 

Koniasch Latin Press, Prague 1998, CVI + 278 pp. 

The chronicle „História Bohemica", by the Italian humanist Enea Silvio Picco-
lomini (born 1405; from 1458 to 1464 Pope Pius II), was for almost two centuries 
among the most well-known texts on Bohemian history in Western Europe, serving 
as a fundamental source for the understanding of heretical Bohemia and the Bohe­
mians in Catholic Europe. In fifteenth-century Europe, the Kingdom of Bohemia 
was perceived as a hotbed of heresy, riot and revolt. Bohemia had nevěr before been 
such a focal point of European affairs, and nevěr before had it cost Europe so much. 
Silvio s „História Bohemica" proceeded out of this atmosphere, and its spread was 
facilitated by the prestige of its papal author. 

Surprisingly, until now, a modern edition of this in many ways remarkable work 
has not been published. Josef Emler's edition, with a poor-quality Old Czech trans-
lation made by Jan Húska in 1487, part of the series „Fontes Rerum Bohemicarum", 
was left unfinished and most of the copies were destroyed. In the 1980s, Rostislav 
Nový had planned a publication of the introduction, in the Latin original with a 
Czech translation, but his intentions were unfortunately not realized. And so this 
famous, much discussed, and eagerly awaited work appears only now as the first 
volume of a new series of editions, „Fontes rerum Regni Bohemiae". 

We have before us a work compiled by a team of experienced specialists. Lacking 
Silvio's holograph, the editors relied on two manuscripts from the Vatican Library 
(both dating from 1458, shortly after the work was completed), as well as three 
fifteenth-century manuscripts deposited in Vyšší Brod (Hohenfurt), Olomouc 
(Olmütz) and Třeboň (Wittingau) and two old printed editions (the oldest a 1475 
Róme edition; the other a humanist edition from Cologne in 1532). The editors bor-
rowed the breakdown of the work into individual chapters from the Cologne edi­
tion. The annotations and critical apparatus accompanying the Latin text fulfill their 
demanding tasks, and an excellent preface by František Šmahel is provided in both 
Czech and English. Regrettably, a füll utilization of this otherwise exempláry edition 
is limited due to the lack of a historical commentary, especially with regard to Sil­
vio's loose treatment of the historical facts. 

How did Silvio learn about Bohemia? Among his close friends was the Cheb 
(Eger) German imperial official Kaspar Schlick, the Bohemian humanist Prokop of 


